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Raumsegment

Die  Seefunksatelliten  oder,   korrekt  ausge-
drückt,  ihre  Seefunktr'ansponder  bilden  das
Raumsegment      des       lNMARSAT-Systems.
Die    Rolle    der    Transponder    als    zentrale
kosmische   Relaisstelle   der   Übertragungs-
strecke  zwischen  den  SES  und  CES  bedingt
ihre  technischen  Funktionen  bei  der ,Nach-
richtenübertragung        der       verschiedenen
Dienste,   der   Signolisierung    und   der   Fre-

quenzkontrolle.     Bild  4    verdeutlicht    diese
Transponderfunktionen   an.hand   der  einzel-
nen   Signalwege   zwischen   CES,   NCS   und
SES.

ln   jedem  der  drei   Funknetze  des   INMAR-
SAT-Systems  übernimmt  ein  geostationärer
Scitellit    die    gesomte    Betriebsabwicklung.
Ein  zweiter  Sotellit  je  Funknetz  steht  in  Re-
serve.   Damit  besetzt  lNMARSAT  sechs  Po-
sitionen   im   geostc]tionören   Orbit,-
Die   Satellitenpositionen   sind    so   gewählt,
dQß    jeder    der    drei    Ozeonbereiche    fast
vollstöndig      durch      dcis      Antennensystem
eines     Seefunksatelliten     abgedeckt     wird.
Neben   den   Polgebieten.  die  von   den   An-

tennen     eines     geostcitionören     Satelliten
nicht   erfaßt   werden    können,   gibt   es    im
Ostpozifik    eine    zusätzliche    schmcile    Be-
deckungslücke   des   lNMARSAT-Systems   (s.
ciuch   Teil   1,   Bild   2),   bei  der  eine  minimale
SES-Antennenelevation  von  5°  keinen  Auf-
bau   einer   Funkverbindung   zum   Satelliten

gestattet.  Diese  Bedeckungslücke  resultiert
aus   der   Wcihl   der   Sotellitenpositionen   im

geostcitionören    Orbit,    die    aus    Rücksicht
der  INMARSAT-Orgoniscition  ouf  nationale
lnter;ssen   bei   der  CES-Stondortfestlegung
einen    Kompromiß   bezüglich   der   Landbe-
deckung    durch    die    lNMARSAT-Satelliten
darstellen.    Mit    geringeren    Elevotionswin-
keln  (<  5°)  ist  der  Aufbou  einer  Scitelliten-
seefunkverbindung   jedoch   ouch    in   dieser
Zone  möglich,  nur  muß  dcibei  eine  vermin-
derte     Güte     der     Nachrichtenverbindung
einkalkuliert  werden.
Mit   drei   Satellitenherstellem   hat   INMAR-
SAT  Verträge  über  die  Anmietung  von  Sa-
telliten  vereinbc]rt:  mit COMSAT für die  drei
im   Orbit   befindlichen   MARISA'T-Satelliten

(je   10   Sprechfunkkcinäle).   von   denen   z. Z.
nur  noch  der  für  die  Pazifikregion   zustön-
dige  Satellit  cils  Reservesotellit  für  das   lN-
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Der  zweite  feil  des  Beitrdges  befaßt  sich
mit   den   drei   Svstemkomponenten:   Roum-
segment,   Satelliten-Küstenfunkstelle   (CES}
und   -Seefunkstelle   (SES).   lhre   Aufgoben
bej    der   Realisierung   der   Satelliten-See-
funkverbindung   werden   erläutert   und  all-

gemeine   Daten    der   Antennen    und    dtN
Sende-Empfangssysteme genannt.

MARSAT-System     benötigt    wird,     mit    def
ESA      für      zwei       MARECS-Satelliten       (je
40   Sprechfunkkcinäle)    und    mit    INTELSAT

(Interncitional     Telecommunications    Sotel-
lite     Orgcinization)     für    `vier     lNTELSAT-V-
MCS-SQtelliten    (je   30   Sprechfunkkanäle).
Eine    Übersicht    über    den    gegenwörtigen
Stand   der   Stationierung    der    lNMARSAT-
Satelliten   auf  der  geostationären   Umlauf-
bahn   in   etwo   35700km   Höhe   über   dem
Äquator  gibt  die  Tafel  5.
Die   ursprüngliche   Plonung   von   lNMARSAT
soh   vor,   die   Betriebsc]blösung   der   MARl-
SAT-Satelliten    durch    die     MARECS-     und
INTELSAT-V-MCS-Satelliten     Anfcmg     1984
abzuschließen.    Auf   Grund   des    Fehlstarts
der    ARIANE-Trägerrakete    cim     10.9.1982,
die  den   MARECS-B  auf  seine   Umlaufbahn
transportieren    sollte,   und   des   damit   ver-
bundenen   Verlustes   des   Satelliten   ist  die-
ser    ZeitplQn    in    Verzug    geraten.    Erst    mit
einem   Jahr  Verspätung   konnte   lNMARSAT
am    8.1.1985    die    Betriebsabwicklung    für
die   Pazifikregion   von   den   letzten   der  drei
MARISAT-Satelliten    ciuf   den    Ersatzsatelli-
ten     des     MARECS-B,     den      MARECS-82,
übertragen.
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Einen  Vergleich   einiger  technischer  Doten
der  Seefunktronsponder  der  verschiedenen
Sotelliten  gestattet Tofel  6.
Die  Steuerung  der  Scitelliten,  d. h.  Teleme-
trie  (TM),  Telekommando  (TC)  und  Sotell`i-
tenbeobachtung,   erfolgt   über   die   Scitelli-
tenkontrollstationen  (SCT ±  Satellite  Con-
trol  Terminal).  Jeder  Sotellit  besitzt  eigene
SCTs,  die  in  folgenden  Frequenzbereichen
mit  dem  Sotelliten  korrespondieren:
MARISAT             6175 MHz  (TC)

3 945.5 MHz  oder
3 954,5 MHz  (TM)

MARECS              6 416,88...6 417,39 MHz  (TC)
4188,47...4188,98 MHz  (TM)

lNTELSAT-V-
MCS                        6174...6175 MHz  (TC)

3 947,5  oder  3 952,5 MHz
(TM)

Die   SCTs   sind   direkt   mit   einem   zentralen
Scitellitehkontrollzentrum   (SCC)   gekoppelt,
das  die-Computerüberwochung  der  Satelli-
ten   durchführt   und   die   Arbeit   der`  SCTs
koordiniert.   Das   SCC   für   die    MARISAT-
und    lNTELSAT-V-MCS-Satelliten    befindet
sich   in  Wcishington/USA,  das  SCC  für  die
MARECS-Satelliten ' in   Darmstadt/BRD.
Die  SCTs   und   SCCs   als   Leiteinrichtungen
für   die   Steuerung   der   INMARSAT-Satelli-
ten   werden   durch   die   Satellitenhersteller
betrieben  und  unterliegen  nicht der Verant-
wortung  der  INMARSAT-Orgonisation.

Satelliten-Küstenlunkstelle (CES)

Die   Aufgoben    der   Satelliten-Küstenfunk-
stellen   (CES)   des   INMARSAT~Systems   re-
sultieren   zum  ersten  aus   ihren   Funktionen
bei  der  Herstellung  von_  Funkverbindungen
zu  den  Scitelliten-Seefunkstellen  (SES),  der
Bereitstellung  der  verschiedenen  verfügba-
ren   Dienste,  der  technischen  Absicherun.g
def  Einhciltung  der  Quolitötsparameter  der
Ncichricht.enverbindung  und  der  Koordinie-
rung    des    gesamten    über   sie    laufenden
Nachrichtenverkehrs,      zum      zweiten      dus
ihrer    Rolle   cils   Bindeglied    zwischen    dem
lNMARSAT-Funknetz   und   den    nc]tioncilen
bzw.   intemotionalen  Nochrichtennetzen   (s.
a.  Tei,   ,).
Typische  Grund`bestandteile  einer  CES  sind
die  Porabolantenne,  die  für  das  C-  und  1-
Bond  geeignet  sein  muß  und  einen  Durch-
messer    zwischen    10m    und    15m    besitzt,

Taf.I 5: Di. Sat.llit.n d®.  lNMARSAT.S7sbm.

Ozean-          Sot®I l it                                     Position         Sta rt--            I NMARSAT-                           Betriebszustond
r®gion                                                                                       termi n            lnbetriebnohme

Atlantik          MARECS A                              26°W                20.12.  81        21.  5.  82
INTELSAT-V-MCS-B            18.5°W             19.  5. 83         August 83

lndik               INTELSAT-V-MCS-A          63°0                28. 9. 82         Januor 83
INTELSAT-V-MCS-C           60°0                 19.10. 83        März 84

Pazifik             MARISAT                                  176.5°0            10.  6.  76          1.  2.  82
lNTELSAT-V-MCS-D          179°0              Januor 84      Ende 85
IVIARECS-82                             177.5°0           9.  M.  84          8.1.  85

in  Betrieb
Reserve
in  Betrieb
Reserve
Reserve
ReseTve
in  B®t,ieb

die  Funk-Sende-   und   Empfongsc]usrüstung
für  beide  Bönder  (technische  Parometer  s.
Tc)fel   7),   die   AFC-Pilotsignol-Sende-Emp-
fongseinrichtungen    für    das    C-     und     L-
Band,   die   Computersteuerung   der   Funk-
stelle,  die  den   automotischen   Betrieb  der
frequenzbestimmenden     Bougruppen     und
der   Rufouslösung    und    -vercirbeitung    gci-
rontiert,  und  die  Einrichtungen  zur  Üb.erlei-
tung  in  die  nationalen  und  internationalen
Nachrichtennetze.
Sende-   und   empfongsseitig   ist   von   jeder
CES  eine  Reihe  von  Funktionen  zu  erfüllen,
die  nachfolgend   beschrieben  wird:      `

•  Aussendung  des  TDM-Trögers
Jede  CES  wird  auf  mindestens  einer  nur  ihr
zugewiesenen   Frequenz   im   6-GHz-Bereich
einen  TDM-Tröger  stöndig  aussenden.  Die-
ser  TDM-Tröger  enthölt:
1. den   Signalisierungskonol  der  CES,   über

den   z. 8.   Kanalanforderungen   oder  an-
dere        Signalisierungsfunksprüche        an
die  Funknetz-Koordinierungs-Küstenfunk-
stelle   (NCS),   eine   Küstenfunkstelle,   die
zusötzlich    Leit-   und    Koordinierungsouf-

gaben    für    das    Funknetz    der   Ozeon-
region    erfüllt,     gesendet    werden    (vgl.
auch  Teil  1)

2. 22   Fernschreibkanöle.   die   im   Zeitmulti-
plex    zui    Recilisierung    von    Lcind-Schiff-
Verbindungen   im   Einweg-   oder   Duplex-
betrieb genutzt  werden  können.

Die   Rohmendauei   eines  derartigen   TDM-
Rohmens  beträgt 0,29 s.

•   Aufbau  einer  FM-Sprechfunkverbindung
Auf   Zuweisung   durch   die   NCS   stellt   die
CES  die  Sprechfunkverbindung  über  einon-
der    zugeordnete    Sende-Empfangs-Kanal-
paore  im  Frequenzmultiplex  her.       \

Tal.l ® :  Allgem.in. t.chni*h.  Xenndot.n d.r INMARSAT-Sat.llit®n Tr.rtp®nd.r

Die  Abstimmung   ouf  eines  der   299   mög-
lichen        Sprechfunk-Kanalpocire        erfolgt
automatisch   innerhalb  von  2s   nach   Emp-
fang  der  Kanalzuweisung.

•   Empfang  des  ollgemeinen  TDM-Trögers
Der   allgemeine  TDM-Tröger  wird   von  der
NCS  ouf  einer  festen   Frequenz  ausgesen-
det.  Er  enthält  den  ollgemeinen  Signcilisie-
rungskonal,   der   der   Übermittlung   von   Si-

gnalisierungsfunksprüchen,    z.  B.    Kanalzu-
weisungen      und      Kanalfreigabeanweisun-
gen,  ,sowohl   an  die  CES  als   c)uch   on   die
SES  dient'.

Bild 5  zeigt den  Rahmenciufbau  des  (allge-
meinen)  TDM-Trögers.

•   Empfong  von  Signalen  im  Zeitmultiplex-
zugriff  (TDMA)

Die  CES   empfängt  ouf   der   korrespondie-
renden    Frequenz   ihres   TDM-Trägers,   die
2 225 MHz  unter dessen  Frequenz  liegt,  die
von   den   SES  im   TDMA-Betrieb   ausgesen-
deten    TDM-Tröger,   die   der   Übertrogung
von  Fernschreibkanälen  dienen.

•   Empfong  der Anmeldekanöle
Die   beiden   Anmeldekanöle,   über  die   die
Schiff-Land-Signalisierung           (schiffseitige
Dienstanforderung)    unabhöngig    von    der
Ozecinregion  erfolgt,  werden  von  den  CES
und     NCS     ciuf     den     festen     Frequenzen
4194.6 MHz  und  4198,85 MHz  (4195,1  MHz
'und  4199,45 MHz.für  die  MARISAT-Sotelli-

ten)  stöndi`g  überwacht  und  diejenigen  An-
meldungen   bearbeitet,   die   den   zweistelli-
gen  oktolen  Adreßkode  der  jeweiligen  Kü-
stenfunkstelle   entholten.   lst  der  Anmelde-
funkspruch   einer  SES   korrekt,  wird   entwe-
der    eine    sofortige    Koncilzuteilung    durch
die  CES  oder  die  NCS  abhöngig  vom  ge-

MARISAT                                   I NTELSAT-V-MCS                 MARECS

F.equenzbond        `    Schiff -Lond                       L-Band
C-Bond

1638.5...1642.5  MHz           1636,S...1644  MHz

4195.„4199  MHz                  4192,5...4 200  MHz

1638,5...1644  MHz    Notfunk-         1644.3...1644.5  MHz
4194,5...4 200  MHz    kanol                4200,3...4200.5  MHz

mit  hohem
Gewinn

Lc]nd  +  Schiff                          l-Band       -               1537...1541  MHz                  1535...1542,5  MHz              1537,S...1542.5  MHz
ii=

C-Band                     6  420...6 424  MHz                 6  417,5.„6  425  MHz             6 420...6 425  MHz

Empfongsgütewen    Schiff +  Land
G/T                                   Land ~  Schiff

Strahlungs-                  Schiff + land
leistung                         land + Schiff
EIRP

-17,5 dBK                              -15 dBK                                 -12.1  dBK

`                  -21  dBK                                 -18,6 dBK                    `        -17 dBK

18,8 dBW                                  20 dBW                                      14.5,dBW
27 dBW                                     32.6 dBW                                 34.2  dBW

Antennengewinn        Schiff +  lond                       l-Bc]nd                     19 dB                                          19 dB                                         .18,8 dB
G                                                                                                      C-Bcind                     19 dB                                             21  dB                                             20.7  dB

Lond  -Schiff                       L-Bond                     tg dB                                          19 dB                                         20.5 dB
C-Band                     19 dB                                            21  dB                                            20.7 dB

Anzohl  der  gleich.
zeitig  übertrag-
bc[Ten  Sprechfunk-

(FM-Duplex-
Konöle

8bislo                                        30
14                                                               100
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Tofel 7 :  Technische  Porameter für CES-Send.-Empfangssysteme  (INMARSAT-Mindestfo.d.rung®n|

Parcimeter                                                                  C-Band                                                                L-Band

Antennengewinn
Senden
Empfang

Leistungshalbwertsbreite  der  Antenne
Senden
Empfong

Achsenverhöltnis  der  Antenne
Polarisation  der  Antenne

Senden
Empfang

Empfongsgüte  G/T
Systemrouschtemperotur  des
Empföngers
Rouschtemperatur  des  rauschcirmen
Vowerstörkers   (LNA)
Strcihlungsleistung  EIRP  je  Tröger

EIRP der unerwünsd`ten Aussendungen
(c]usgenommen  im  ±25-kHz-Bond
um  den  Tröger)
Senderlineoritöt  (Pegel  der
lntermodulationsprodukte)

Pegelstabilitöt  des  Trögers

resultierende  Trögerfrequenz-

genauigkeit  des  Senders

54  dBi   (57.3  dBi)

50,5  dBi   (54.3  dBi)

0,330

0'480

1,06

rechts  zirkular
links  zirkulor

32  dBK   (33,8 dBK)

100K

(57  K)
wird  von  lNMARSAT  im  Bereich
von  44...67  dB\^/  fesgelegt

(66 dBW)

29,5  dBi   (43,5 dBi)
29  dBi   (42,9  dBi)

5,80

6,20

1,3

rechts  zirkulor
rechts  zirkular
2  dBK   (8.6  dBK)

400K

(226  K)
36 dBW  (37 dBW)

60 dB  unter der  EIRP  des  Trögers

30 dB  unter  dem  Pegel  z\A/eier  gleicher  Prüftröger  im  loo-kHz-
Abstand  mit  einer  EIRP  von
72 dBW                                                             37 dBW
±O,7 dB  mit  einer wQhrschein-           -1  dB:  -2 dB
lichkeit  von  0.95

bei  Anwendung  des  eigenen  Pilotsigncils:
±230 Hz                                                          ±250 Hz
bei  Anwendung  des  Pilotsignals
einer anderen  CES:
±450 Hz

Angoben  in  Klammern  sind  Kenndoten  der  CES  Goonhilly  (Großbritonnien)   [3]

wünschten  Kanaltyp  vorgenommen, oder es
erfolgt    eine    Zuordnung    in    den    lokolen
Wartespeicher    der    cingesprochenen    Kü-
stenfunkstelle,  wenn  dje  Kcinolanforderung
nicht   unmittelbc)r   befriedigt  werden   kann.

•   L-Bc]nd-Sende-Empfangsmöglichkeit
Die    CES    besitzen    öhnlich    wie    die   SES
ein  L-Bond-Sende-Empfcingssystem,  das  für
den   Aufbau   von   Verbindungen  -der   CES
untereindnder   und    zur   Kcinalüberprüfung
benötigt  wird.

•  Sende-Empfangssystem    für    AFC-Pilot-
signale

Die   CES    senden    sowohl    im    L-Bcmd    als
ciuch  im  C-Band  AFC-Pilotsignale  aus,  die
die   Aufgobe   haben,    Frequenzfehler,   die
durch  den  Satelliten-Trcinsponder oder den
SES-Sender entstehen  können,  outomatisch
on  den  eigenen  Sende-  und  Empfcingsein-
richtungen  für  die  Nochrichtenübertrcigung
zu  kompensieren.
Entscheidend     für    die     Bearbeitung     der
Dienstanforderung   einer   SES   oder   eines
landseitigen    Teilnehmers    durch    die    CES
bzw.   .NCS   ist   die   Prioritätseinstufung   der
Anmeldung.   lm   Signalisier`ungssystem   des
lNMARSAT-Systems   sind    folgende    Priori-
tötskotegorien  vorgesehen  (s.  ouch  Bilder 5
und  6) :
0                   Routine
1                    Sicherheit
2                    Dringenci
3                  Notruf  (SOS)

Bild 4 :  Funkti®n  des  Satellitentronsp®nders  im  lNIVIARSAT-Syst®m
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Anmeldungen   mit   Notrufprioritöt   besitzen
absoluten  VorrQng,   d. h„  eine  Verbindung
mit     niedrigerer    Priorität    wird    getrennt,
wenn   das   für  die   Erfüllung   der  Anforde-
rung  notwendig  ist.
Liegen   gleichzeitig   mehrere  Anmeldungen
bei  einer  CES  vor,  so  werden  diese  in  der
Reihenfolge   ihrer   Prioritöt   in   den   lokalen
Wartespeicher  der  CES   übernommen   ünd
ouch   in   dieser   Reihenfolge   reolisiert.   ln-
nerholb    der    gleichen    Prioritötskategorie
wird    die   zuerst   empfangene   Anmeldung
uncibhöngig  von  der  gewünschten  Rufrich-
tung  zuerst  bearbeitet.
Wurde   die   Anmeldung   einer   SES   in   den
Wartespejcher   einer   CES   eingeordnät,   so
wird    diese   SES    als   frei    betrachtet   und
kc]nn   während   des   Verbleibs   der   Anmel-
dung   jm   Speicher  mit  einem   anderen   Ruf
von    einer   anderen    CES    belegt   werden.
Jede  SES  kann  jedoch  niH  einen  Speicher-
plcitz  im   lokcilen  Wortespeicher  einer  CES
beanspruchen.   Spötere   Anmeldungen   hö-
herer    Prioritöt   ersetzen    Rufanmeldungen
niedrigerer   Prioritöt.    Ist   der   gewünschte
Teilnehmer    nicht    erreichbar,    sendet   die
CES  der  anfordernden   SES   keinen   Kanal-
zuteilungsfunkspruch   über   den   Signalisie-
rungskanal,   und   die   Anmeldung   wird   im
Speicher   gelöscht.    Die   Rücknahme   einer
SES-Anmeldung   ist  ebenfalls  möglich,  wo-
bei    der   Speicherplc)tz   auch    freigegeben
wird.
Ein   landseitiger  Teilnehmer,   de'r  eine   An-
meldung   bei  einer  CES  ciusgelöst  hat,  er-
hält  ein  Besetztzeichen  oder ein  äquivcilen-
tes   Signal   übermittelt,   wenn   noch   Bereit-
stellung   des   Funkkanals   festgestellt   wird,
daß  die  gewünschte  SES  besetzt  ist.  ln  der
Folge wird  diese Anmeldung  aus  dem  CES-
Speicher   herousfcillen.   lst  der  CES   bereits
bekonnt,  doß  die  SES  besetzt  ist,   so  wird
diese   Anmeldung    erst   gar   nicht   in   den
Wartespeicher eingeordnet. Das Besetztzei-
chen   für   den   Landteilnehmer   wird   sofort
gegeben.
Im   allgemeinen   treten   noch   keine  Worte-
zeiten  bei  den  CES  infolge  zu  hohen  Ver-
kehrsaufkommens      im      INMARSAT-System
auf,   weil   di6   Anzahl    der   zur   Verfügung
stehenden  Funkkanöle  den  gegenwörtigen
Verkehrsbedürfnissen  im  Sotelliten-Seefunk
vollauf   genügt.   Die    Erfahrungen   des   er-
sten,   mit   einer   SES   ousgerüsteten    DDR-
Schiffes     MS     Frankfurt/Oder     bestötigen
dies.  Zu  jeder Toges-  und  Nochtzeit  konnte
die       gewünschte       Teilnehmerverbindung
über  das  INMARSAT-System  kurzfristig  und
in    ousgezeichneter    Übertragungsquolität
realisiert   werden,   wenn   dc]s   die   jeweilige
internationale   und    nationale   terrestrische
Übertragungsstrecke  zuließ.

Satelliten-Seefunkstelle  (SES)

Ein     Grundgedonke     des     INMARSAT-Sy-
stems   ist  es,  die  allgemeine  Verbesserung
der   Kommunikationsmöglichkeiten,   die  die
Ausrüstung    eines   Schiffes    mit   einer   SES
und  deren  Anwendung   insbesondere  auch
im    Not-    und    Sicherheitsverkehr   mit   sich
bringt,  für  möglichst  viele  Reeder  dodurch
interessant   zu    machen,   daß   sich   techni-
scher  Aufwand,   Nutzen   und   Preis  der  An-
Icige   in   einer  günstigen   Relotion   befinden
und   somit   auch   der  Ausrüstung   kleinerer
Schiffe   nicht  durch   unzumutbar   hohe   An-
schaffungskosten   von   vornherein   Grenzen
gesetzt  werden.   Desholb  soll   dem   Reeder
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Bild 5:  Rahmenformat des TDM-Konals

Tafel 8 :  SES-Stand®rdtypen  entsprechend
lNMARSAT-Klassi.ikolion

Ston-G/T  bei  5°                Dienstangebot
dard-      Elevcition
typ

A                            -4 dBK       Sprechfunk,  Fernschrei-
ben,  Datenübertragung
mit  mittlerer  und  hoher
Geschwindigkeit  (HSD) ,
Faksimile

8                -7 ...- 10 dBK       Sprechfunk  mit  reduzier-
ter Güte.  Femschreib6n.
Datenübertragung

C             -17 ...- 26 dBK       Fernschreiben.  Daten-
übertragung

D                           +5dBK       mehrkanalige übertra-

gung  sämtlicher Dienste

zukünftig     die    Wcihl     zwischen     mehreren
SES-Ausrüstungsvorianten         entsprechend
den  differenzierten   Erfordernissen  der  ein-
zelnen   Kategorien    där   Seefcihrzeuge    er-
möglicht  werden  (s.  Tafel  8).

Wie  in  der  Tofel  s  ongedeutet  ist,  werden
sich  die  verschiedenen  SES-Standc)rdtypen
sehr  erheblich   in   ihren   technischen   Paro-
metern    und    äußeren    Merkmalen    untef-
scheiden.  Insbesondere  an  den  Abmessun-
gen    der    Über-Deck-Einheit    .der    Anlage
bzw.  der  Antennenkonstruktion  wird  öußer-
lich    leicht   erkennbar,    mit   welchem   SES-
Stcmdardtyp  das  jeweilige  Schiff  ausgerü-
stet   ist.   Die   Unterschiede   im   technischen
Aufwand  und  Komfort  und  die  abgestuften
Reolisierungsmöglichkeiten    des    Dienstan-

gebotes   des   lNMARSAT-Systems   der   ein-
zelnen     SES-Standardtypen     werden     sich
zwangslöufig  in  entsprechenden  Preisdiffe-
renzen   niederschlagen.   Die   bedeutendste
Kosten-   bzw.   Preisreduzierung   in   Relation
zum   Standardtyp  A  wird   die  Ausrüstungs-
variante  C   mit   ihrer  quosirundstrahlenden
Antenne   (Gewinn   O...5dB)   erbringe`n.

Die   Einführung   der   Standardtypen   8   und
C  ist  etwa  für  1988  geplcint,  wobei  bereits
detaillierte   Vorstellungen   darüber   existie-
ren,   die   mögliche   Palette   cin   SES-Voricin-
ten   bis   zu   diesem   Zeitpunkt   durch   eine

reine            Scitelliten-Seefunkempfangsstelle
(ROSES  ±  Recejvö'-Only  Ship  Eearth  Sta-
tion)  zu  erweitern,  Diese  ROSES  werden  in
den   Empfänger-   und  Antennenporametern
weitgehend   dem   Standardtyp   C   entspre-
chen   und   damit   mindestens   in   der   Lage
sein,  die  Scit6llitennotfrequenz  zu  überwa-
chen,  um  z. 8.  bej  Empfang  eines  Sc)mmel-
rufs      mit      Notrufprioritöt      entsprechende
Maßnahmen   zur   Hilfeleistung   ciuszulösen.

Gegenwärtig   ist  nur  SES  vom  Standardtyp
A  der  Zugriff   zum   lNMARSAT-System   ge-
stattet,    da    bisher    nur    für    diese   Ausrü-
stungsvariante       verbjndliche       technische
Vorschriften    der    lNMARSAT-Organiscition
`existieren       und       INMARSAT-Zulassungen

vergeben   wurden.    Die   technischen   Stcin-
dards   für  die   an.deren   Ausrüstungsvaric]n-
ten   werden   z.Z.   noch   erarbeitet.   Deshalb
beschrönken  sich  die  folgenden  Ausführun-

gen  nur  ciuf  SES  vom  Standardtyp  A.
Grundsötzlich   sind-für  den   Standcirdtyp  A
drei  Typenklassen  zugelassen:

Klasse    Anwendung            Funktionen

1                 Fernschreiben,     Duplex-Fern-
Sprechfunk,          schreiben  und
Datenübertra--Sprechfunk  mit
gung,  Fc]ksimile   un.d  ohne  Kom-

`  pcindierung,  Ein-
weg-Fernschrei-
ben  und  -Sprech-
funk  mit und  ohne
Kompandierung
in   Land-Schiff-
Richtung

2                Sprechfunk,            Duplex-und  Ein-
DatenübertrQ-     weg-Sprechfunk

e      gung,  Faksimile   in  Land-Schiff-
Richtung  mit und
ohne  Kompondie-
run9

3                nur  Fern-                 Duplex-und  Ein-
schreiben               weg-Fernsch rei-

ben  in  LQnd-
Schiff-Richtung
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Um   diese   Funktionen   realisieren   zu   kön-
nen,   muß  jede  SES  in   der   Lage  sein,  fol-
gende  Aufgoben  zu  erfüllen:

•   Kontinuierlicher  Empfcing  des  ollgemei-
nen  TDM-Trögers  der NCS

Jede  SES  wird  stöndig  den  ollgemeinen
Signalisierungskanol    überwochen.    Die
Überwcichung  wird   nur  donn   unterbro-
chen.   wenn   die   SES   zur   Durchführung
des     Fernschreibverkehrs    ein    anderes
TDM-Trögerfrequenzpacir    benutzt.     Bei
der  Abwicklung   von   Sprechfunkverkehr
erfolgt  keine  Unterbrechung.

•   Automatisches  Erkenhen  eines  im  TDM-
Rohmen   des  ollgemeinen   TDM-Trögers
enthaltenen         Signalisierungsfunkspru-
ches.  der  an  die  SES  odressie.t  ist,  und
die  outomotische  Beontwortung  dessel-
ben

Jeder     Signolisieruhgsfunkspruch,      der
die   eigene   siebenstellige   oktole   Ken-
nung  der  SES  enthält,  wird  ciutomc]tisch
c)usgewertet  und,  wenn  `er  ein  Konalzu-
teilungskommondo  enthölt.  automatisch
beontwortet.

•  Aussenden  von  Anmeldefunksprüchen

Jede  Kcinolanforderung  seitens  der  SES
wird     über     einen     Anmeldefunkspruch
signalisiert.   Das   erfolgt   im   wahlfreien
Zugriff  auf  den  Frequenzen  1  638,6 MHz
oder  1  642,95 MHz.

Bild6   zeigt   dos   Rohmenformat   des   An-
meldebursts   einer   SES.   Der   lnformotions-
teil   des   Anmeldefunkspruches   enthölt   die
erforderlichen   Angoben   der   Adresse,   der
Prioritöt   des   gewünschten   Konoltyps   und
des  Absenders,

Infolge  des  wcihlfreien  Zugriffs  auf  die  An-
meldekanöle   und   der  dc]mit   verbundenen
fehlenden     Rahmensynchronisierung     konn
es     zu     Störungen     durch     Überlogerung
gleichzeitig   ousgesendetei   Anmeldebursts
v6n  verschiedenen  SES   kommen,   ln  einem
solchen    Fc)ll    muß    der   verstümmelte    An-
meldefunkspruch    noch    10s    noch    einmol
korrekt  durch   die   SES  wiederholt  werden.

•  Aussenden   und   Empfong   der   Signcile,
die der  Klasse der SES  entsprechen  und
die   die   durch    INMARSAT   festgelegte
Signcilcharokteristik  besitzen

T®l®I 9 :  T.chnlsch®  Por®m.t.. lür SES-S.nd®/Empf®ngsfy]t.m..  St®ndardt7P  A
(lNMARSAT-Mind.)t®nf®rd.rung®n|

Empfangsgüte  G/T
Antennengewim

AntennenduichiTi®sser  .

Leistungsholbwertsbreite  der Antenne
Achsenverhältnls  der  Ant®nne
Polarisotion  dor  Antenne
Syst.mrauschtemperotur  d®s  Empföngers
S.rahlungsleistung  E|RP  je  Trög®r

zulössige  Pegelobweichung  EIRP  der  unemiünschten  Aus-
sendungen  (ousgenommen  .in  ±25-kHz-Band  um  den
Tröge')
TrögerfTequenzgenouigkeit  des  Senders
Frequenzhub   (Sprechfunk)
Basisband   (Sprechfunk)
Tröger-/Rousch-Ve.höltnis

(lntermodulcitions-  und  otmosphörische  Rauschanteile)
TDM-Träger
FM-Tröger

moximole  Bit-Fehler.at®  bei  einem  Träger-Rausch-
Verhöltnis  von  43,4 dBHz   (TDM-Kancil)

-4 dBK  (-2 dBK)

je  nach  Empföng®rrouschtemp®.otur
20...23,5 dBi   (23,8 dBi)

je  noch  Empföng®rtauscht.mperotu.
0'8...(''2)  m

j®  nach  Antenn®ngewinn   (10°)   bis  i6°
<2dB
r.chts  zirkulor

je  noch  Antennengewinn  200...400 K  (380  K)
(36 dBW)
-2 dB.  +1  dB

60 dB  unto.  d®r  EIRP  des  Trögers

±250 Hz
12  kHl
300...3 000 Hz

56  dBHz
61  dBHz

'    .   10-5

Kennwerte   in   Klcimmem   sind   die   der  SES   Typ   „Sciturn  3"   des   norwegischen   Herstellers   Ele[t.is[   Bu.eau
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Nach     erfolgter     Konolzuweisung     und
Aufbau    der    Satellitenverbindung     zur
CES   wird   jede   weitere   Signalisierung
für   den   Verbindungsoufbou   zum   Teil-
nehmer     ncich     festem     Abloufschema
über die  Arbeitskanöle  durchgeführt.

Die    Verbindungstrennung     nach    Abwick-
lung   des   Nachrichtenverkehrs  erfolgt   nor-
malerweise  ebenfalls  nach  festem  Ablauf-
schemo  über  die  Arbeitskanöle.  AIlerdings
können  die  NCS  oder  CES  in  Sonderföllen,
z. B.   bei   Störungen,   Notrufen.   \^/etterwar-
nungen  u. ö„  durch  ein  Kcinolfreigabekom-
mondo    die    Trennung    einer    Verbindung
über   den   allgemeinen   Signalisierungsko-
nol  fordern.   Betrifft  diese  Forderung  einen
belegten    Sprechfunkkanol,    dann    erfolgt
die  Freigcibe  des  Kanals  innerhalb  von  10 s
automc)tisch.
Unabhöngig   von   ihrer   Klasse   weist   jede
SES,   die   immer   eine   kombinierte   Sende-
und   Empfangsanlage  darstellt,  die  gleiche
technische   Grundkonzeption   einer   Auftei-
Iung   in   Über-   und   Unterdeckanlage   auf,
Zur Überdeckonlage gehören Antennen,  Di-
plexer,    rauscharmer   Vorverstörker    (LNA),
HochleistungsverstörkeT   (HPA)   und   in  den
meistaen  Föllen  auch  die  Auf-  und  Abwörts-
konverterbougruppen    zur    Frequenzumset~
zung   in   dos   L-Bond   bzw.   zur   ZF-G6win-
nung.
Bei  einzehen   SES-Typen   sind   die   Konver-
terbougruppen  jedoch  Bestandteil  der  Un-
terdeckonloge.  die  außerdem  die  Baugrup-
pen    der    Frequenzaufbereitung.    cille    ZF-,
Modem-  und  Koder-/Dekodereinrichtungen
und    die     Endgeröte    (Fernschreibdrucker.
Telefon,   Bordrechner,   Foksimilegeröt   usw.)
enthölt.
Tofel  9  vermittelt  einen  Überblick  über  ty-
pische.  Kennwerte     der     SES-Sende-Emp-
fongsanlcige  vom  Standardtyp  A.
Die       lNMARSAT-Orgonisation       hot       bis
1.   Dezember  1984  für  SES  vom   Stondard-
typ   A 1151    Zugriffslizenzen   vergeben    [2].
Von   den   20   Stondordtyp-A-Modellen   der
verschiedenen  Hersteller,  die  eine  lNMAR-
SAT-Typenzulossung   besitzen,   entfallen   16
auf  die  Klasse  1,  vier  auf  die  Klasse  2  [2].
Ein  Vergleich   mit  der  Anzahl   der   lNMAR-
SAT-Typenzulcissungen  von  Standc)rdtyp-A-
Modellen  Ende.1982  (nur  eine  Zulassung!)
dokumentiert  die  zunehmende   Bedeutung,
die  die  Schiffselektronikherstellef  der  gan-
zen      Welt     dem      Satelliten-Seefunk      cils
neuem   Absc)tzmarkt   beimessen.   Do   damit
zu   rechnen  ist,  daß  ab  1988  die  verschie-
denen  Ausführungsformen  der  neuen  Stan-
dordtypen   8   und   C  die   Vielfalt  des   SES-
Angebotes  weiter  bereichern  werden,   liegt
die  Schlußfolgerung  nahe,  dciß  mit  der  Exi-
stenz  des  INMARSAT-Systems  die   Entwick-
Iung  eines   neuen  Zweig'es  der  schiffselek-
tronischen      lndustrie     -     der     Scitelliten-
Schiffselektronik      -      welt\^/eit      ciusgelöst
wurde,   deren   progressive   Tendenz   zumin-
dest   bis   in   die   90er   Johre   cinhcilten   wird.
Der   ncihezu   lineore   Anstieg   der   Gesamt-
zahl   der  mit  SES  vom   Stondordtyp  A  ous-

gerüsteten  Schiffe  seit  lnbetriebnohme  dTe-i
lNMARSAT-Systems   (vgl.   Bild 7)    bestätigt
dcis.  Von  542  SES  Ende  1980,  die  noch  das
MARISAT-System     ols    Vorlöufer    des     IN-
MARSAT-Systems    nutzten,    stieg    die   Zahl
dei    Schiffe,   die   eine   SES    an    Bord    hot,
ouf   3004   SES   im    Dezember   1984.   Diese
SES   verteilen    sich   ouf   Seefcihrzeuge   von
64  nationolen  Registern  [2].



000000

ähh'L-§:€0i5€i

•.                  .                  .                  ..                   .

%zö,  Hörz    Juni      Sepl.    ?%2   März   Juni       Sep'.    ?9e6.3   März    Junj    Sep'.      ggeäL   !3351981

Der   wachsenden   Bedeutung   des   lNMAR-
SAT-Systems    trogen    auch    die    sozicilisti-
schen    Lönder   in    immer   stärkerem    Mc]ße
Rechnung.  ln  der  UdssR  ist  die  Produktion
der   ersten    im   sozialistischen   \^/irtschafts-

gebiet   hergestellten   SES   mit  der   Bezeich-
nung  Volno-S  -einer  SES  vomLstandard-
typ   A,   Klosse   1   -   angelciufen   (s.   unseren
Bericht   von   der   Leipziger   Frühjohrsmesse
im  Heft  6/85}.  Die  Volna-S  besitzt  eine  IN-

T®f®110:  AusrüstLmg  d®r  FI®tt®n  d®r  ROW-Lönd®i  mit  gon  lNMARSAT
zugelassenen  SES  (Stond:  1.12.19®4  [2]|

Schiffsart

Z      Mcis-        01-           Con-         Stück-    LGC        Pcisso-    Fisd`-      Son-
sen-         tcmker   tainer      gut           (Flüs-9ier         fong        stige

gu,                                                                siggas-
tonker)

UdssR            27       5               1               3             6
VRPolen          7     -                                 3             1
DDR                2    -                                          2
VR  Bul-

garien             24     15                                                 8

1
Bild 7:   Entwic[Iung  d®s  Ausrüstungsstand®s  init  INMARSAT-SES  S.it  B.tri.b-
oLifnaiim®  d..  lNMARSAT-Systems

MARSAT-Zulossung.       Bisher      wurden      14
Schiffe  mit  einer  Anlage   dieses  Typs   ous-
gerüstet    [2].     Die     sozicilistischen     Lönder
stotten  ihre  Flotten  schrittweise  mit  SES  für
dos   INMARSAT-System   ous.   Die   Tafel   10

gibt   einen   Überblick   über   den   aktuellen
Ausrüstungsstond    der    Flotten    der    RGW-
Lönder  mit  lNMARSAT-SES.
lm     November     1984    wurde    ein     zweites
Schiff    der    DDR-Hondelsflotte    mit    einer

SES  ciusgerüstet.  Für  1985  wird  der  Beitritt
der   DDR   zur   INMARSAT-Orgonisotion   er-
wortet.
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